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 Innovationsnachrichten aus Deutschland

Stifterverband: Erst 2006 und 2007 wieder steigende FUE-Aufwendungen

Am 1. Februar 2007 hat der Stifterverband fiir die Deutsche Wissenschaft e. V.
seine aktuellen Daten zu den FUE-Aufwendungen der Wirtschaft veroffentlicht

Deutsche Unternehmen haben ihre FUE-Aufwendungen im Jahr 2005 kaum gestei-
gert. Dies ist das Ergebnis der neuesten Erhebung des Stifterverbandes zu For-
schung und Entwicklung in der Wirtschaft. Danach wendete der Wirtschaftssektor im
Jahr 2005 insgesamt 46,7 Milliarden Euro fir Forschung und Entwicklung (FuE) auf.
Das waren 1,5 Prozent oder 670 Millionen Euro mehr als 2004. Erst fur 2006 (48,8
Milliarden Euro) und 2007 (50,4 Milliarden Euro) planten bzw. planen die Unterneh-
men wieder groflere Aufwendungen flur FuE. Damit sank der Anteil der FuE-
Ausgaben am Bruttoinlandsprodukt (BIP) im Jahr 2005 geringflgig auf 2,46 Prozent.
Bundesforschungsministerin Schavan nahm die Zahlen zum Anlass, die Unterneh-
men dazu aufzufordern, hdhere FUE-Ausgaben zu tatigen.

Mehr Informationen finden Sie hier und hier.

Quelle: Stifterverband/BMBF

Forschungspramie am 1. Februar 2007 gestartet

Das Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) hat am 1. Februar
2007 den Start der Forschungspramie verkiindet.

Die Forschungspramie erhalten offentliche und staatlich anerkannte Hochschulen
sowie die gemeinsam von Bund und Landern finanzierten Forschungseinrichtungen
fur FuE-Auftrage von Unternehmen mit maximal 1.000 Beschaftigten. Sie soll fir
neue, zusatzliche Aktivitaten verwendet werden, die die Kooperationsfahigkeit der
offentlichen Forschung insbesondere mit mittelstandischen Unternehmen verbes-
sern. Die Forschungspramie betragt 25% des Auftragsvolumens, mit einer Pramien-
untergrenze von 2.500 Euro und einer Pramienobergrenze von 100.000 Euro pro
FuE-Auftrag. Fur das bis Ende 2009 befristete Forderinstrument werden insgesamt
rund 100 Millionen Euro zur Verfigung stehen. Die Forschungspramie soll die Zu-
sammenarbeit von Forschungseinrichtungen mit Unternehmen verbessern.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMBF


http://www.stifterverband.de/site/php/stiftung.php?SID=&seite=Bild&bildnr=1044_BildDB%20Stifter
http://www.bmbf.de/press/1962.php
http://www.ideen-zuenden.de/de/131.php

BMWi: E-Energy neuer Schwerpunkt der IKT-Technologiepolitik

Das Bundesministerium fiir Wirtschaft und Technologie (BMWi) bereitet das
Forderprogramm ,,E-Energy“ vor

In einem Technologiewettbewerb sollen E-Energy-Modellregionen ausgewahlt wer-
den. In diesen Regionen sollen im Zeitraum von etwa drei Jahren Beispielldsungen
geschaffen werden. Sie sollen zeigen, was technisch machbar sowie wirtschaftlich
ist, und breitenwirksam Nachahmungseffekte und Folgeinvestitionen ausldsen. Die
Ausschreibung des Forderschwerpunkts soll im ersten Halbjahr 2007 erfolgen.

Hintergrund des neuen Foérderschwerpunktes sind Handlungsempfehlungen aus der
BMWi-Studie "Potenziale der Informations- und Kommunikations-Technologien zur
Optimierung der Energieversorgung und des Energieverbrauchs" (E-Energy-Studie).
Der Studie zufolge bieten die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien
(IKT) Potenzial zur Steigerung der Energieeffizienz.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMWi

BMBF und BMU griinden Kompetenzverbund in der Strahlenforschung

Jahrlich sollen etwa funf Millionen Euro fur die Strahlenforschung uber die
Helmholtz-Zentren und uber erganzende Forderprogramme des Bundesminis-
teriums fur Bildung und Forschung (BMBF) und das Bundesumweltministerium
flir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) aufgewandt werden

Ziel des Kompetenzverbundes Strahlenforschung ist es, in enger Kooperation zwi-
schen den beteiligten Forschungszentren und den umliegenden Universitaten For-
schungsarbeiten zu initiieren und zu unterstitzen, um wissenschaftliche Kompetenz
auszubauen und eine intensive Nachwuchsforderung zu ermdglichen. Mitglieder des
Kompetenzverbunds Strahlenforschung sind sechs Helmholtz-Zentren, das For-
schungszentrum Rossendorf (FZR) und das Bundesamt fur Strahlenschutz (BfS).
Standige Teilnehmer mit Gaststatus sind das BMBF, das BMU und die Strahlen-
schutzkommission (SSK). Forschungsschwerpunkte bilden die Bereiche Strahlenbio-
logie, medizinischer Strahlenschutz und Radiodkologie.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMBF


http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=185278.html
http://www.bmbf.de/press/1970.php

Forschung fiir den Klimawandel: 255 Millionen Euro fiir Aktionsprogramm

Das Bundesministerium fiir Bildung und Forschung (BMBF) wird fiir das Akti-
onsprogramm "Forschung fir den Klimawandel” in den nachsten drei Jahren
255 Millionen Euro zur Verfiigung stellen.

Ziel der Forschung ist ein besseres Verstandnis des Klimawandels und die Entwick-
lung von Technologien, mit denen die Emissionen von Treibhausgasen gebremst
werden und Deutschland sich auf die kommenden Klimaanderungen vorbereiten
kann. Mit dem Programm reagiert das BMBF auch auf die Ubergabe eines Papiers
"Neue Impulse fur die Umweltpolitik: Chancen der deutschen Doppelprasidentschaft
nutzen" des Wissenschaftlichen Beirats Globale Umweltveranderungen der Bundes-
regierung (WBGU). Nachdem der internationale Wissenschaftsrat zum Klimawandel
(IPCC) klargestellt hat, dass der Klimawandel voranschreitet und menschliches Han-
deln die Erwarmung antreibt, gibt die Stellungnahme des WBGU Hinweise, wie den
Entwicklungen zu begegnen ist.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMBF

Zusammenarbeit von Hahn-Meitner-Institut und Charité bei Augentumoren

Das Hahn-Meitner-Institut (HMI) und die Charité haben vereinbart, bei der Be-
handlung von intraokularen Augentumoren kiinftig enger zusammenzuarbei-
ten.

Das HMI erzeugt den flr die Behandlung erforderlichen Protonenstrahl mit Hilfe einer
Beschleunigeranlage, die Charité ist fur alle medizinischen Aspekte der Protonenthe-
rapie zustandig. Als Zentrum der Helmholtz-Gemeinschaft wird das HMI insgesamt
mit 57,6 Millionen Euro im Jahr 2007 vom Bund gefordert.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMBF


http://www.bmbf.de/press/1964.php
http://www.bmbf.de/press/1978.php

Gesundheitsforschung: 180 Millionen Euro zusatzlich

In den kommenden vier Jahren wird das Bundesministerium fir Bildung und
Forschung (BMBF) insgesamt 630 Millionen Euro (jahrlich rund 160 Millionen
Euro) fiir Gesundheitsforschung ausgeben.

Damit gibt das BMBF 180 Millionen Euro mehr als urspriunglich geplant aus. Im Vor-
dergrund der FérdermalRnahmen des BMBF steht die klinische Forschung, in die das
zusatzliche Geld investiert wird. Die neuen Ansatze beinhalten Klinische Studien-
zentren, Krankheitsbezogene Kompetenznetze und Integrierte Forschungs- und Be-
handlungszentren. Das BMBF klindigte an, Forschungsverblinde zwischen Industrie
und Wissenschaft auf dem Gebiet der Gesundheitsforschung verstarkt zu fordern.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMBF

Geandertes Telekommunikationsgesetz im Bundesgesetzblatt in Kraft

Am 23. Februar 2007 ist das Gesetz zur Anderung telekommunikationsrecht-
licher Vorschriften im Bundesgesetzblatt verkiindet worden.

Mit der Gesetzesnovelle werden Vorgaben flr Preisansagen und -anzeigen geschaf-
fen und die Eingriffsbefugnisse der Bundesnetzagentur gestarkt. Dadurch sollen
mehr Transparenz geschaffen und der Missbrauch von Mehrwertdiensterufnummern
bekampft werden. Das Gesetz ist in seinen wesentlichen Teilen am 24. Februar 2007
in Kraft getreten. Diensteanbieter haben sechs Monate Zeit sich auf weitere umfang-
reiche Anderungen einzustellen, da zusatzliche rufnummernbezogene Regelungen,
die den Verbraucherschutz betreffen, erst am 1. September 2007 in Kraft treten wer-
den.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMWi


http://www.bmbf.de/press/1979.php
http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=188566.html

GroBprojekt FAIR: Indien beteiligt sich

Deutschland und Indien vereinbaren Beteiligung von Indien an einer Anlage fiir
Antiprotonen- und lonenforschung.

Der Anlage wird bis 2015 bei der Gesellschaft fur Schwerionenforschung (GSI) in
Darmstadt errichtet. Die Kosten belaufen sich voraussichtlich auf 1,2 Milliarden Euro.
Daran beteiligt sich Indien mit mindestens drei Prozent. Der indische Beitrag wird im
Wesentlichen durch die direkte Lieferung von Beschleunigerkomponenten erbracht.
Deutschland Ubernimmt 75 Prozent. Weitere europaische Lander sowie Russland
und China Ubernehmen den Rest. Die neue Anlage wird ein breites Spektrum der
Grundlagenforschung abdecken, von Antimaterieforschung Uber grundlegende Fra-
gen des Urknalls und der Struktur der Materie bis hin zur Simulation von der Wirkung
von Teilchenstrahlung im Kosmos auf lebendiges Gewebe.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: BMBF

Neue Ausschreibungen

BMBF: Richtlinien uber die Forderung zum Themenfeld "Materialbearbeitung mit
brillanten Laserstrahlquellen" (MabriLas) im Rahmen des Forderprogramms "Opti-
sche Technologien"

Frist: Das Forderverfahren ist zweistufig. In der ersten Stufe sind zunachst dem Pro-
jekttrager bis spatestens 13. April 2007 Projektskizzen vorzulegen. Es gilt keine Aus-
schlussfrist, verspatet eingehende Projektskizzen werden moglicherweise nicht mehr
berucksichtigt.

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Forderrichtlinien fur "Integrierte Dienstleistungen regionaler Netzwerke fiir
Lebenslanges Lernen" zur Vertiefung Il des Programms "Lernende Regionen - For-
derung von Netzwerken"

Frist: Antrage auf Forderung sind in dreifacher schriftlicher Ausfertigung zusammen
mit den erforderlichen Unterlagen bis zum 30. Marz 2007, 16 Uhr einzureichen.

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien Uber die Férderung zum Themenfeld "Novel Optics - Neuartige
optische Wirkprinzipien" im Rahmen des Foérderprogramms "Optische Technolo-
gien"

Frist: Das Forderverfahren ist zweistufig. In der ersten Stufe sind zunachst dem Pro-
jekttrager bis spatestens 5. Mai 2007 Projektskizzen vorzulegen. Es gilt keine Aus-


http://www.bmbf.de/press/1972.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/7533.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/7510.php
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schlussfrist, verspatet eingehende Projektskizzen werden moglicherweise nicht mehr
berucksichtigt.

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien Uber die Férderung zum Themenfeld "Integriert-optische Kom-
ponenten fiir Hochleistungs-Laserstrahlquellen" (INLAS) im Rahmen des Forder-
programms "Optische Technologien"

Frist: Das Forderverfahren ist zweistufig. In der ersten Stufe sind zunachst dem Pro-
jekttrager bis spatestens 13. April 2007 Projektskizzen vorzulegen. Es gilt keine Aus-
schlussfrist, verspatet eingehende Projektskizzen werden moglicherweise nicht mehr
berucksichtigt.

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinie zur Férderung "Integrierter Verbiinde der medizinischen Ge-
nomforschung (NGFN-Plus)" im Rahmenprogramm "Biotechnologie - Chancen nut-
zen und gestalten”

Frist: In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projekttrager zunachst bis spatestens
zum 21. Juni 2007 Projektskizzen in schriftlicher und elektronischer Form - moglichst
unter Nutzung von "easy" - auf dem Postweg vorzulegen. Es gilt keine Ausschluss-
frist, verspatet eingehende Projektskizzen werden mdglicherweise nicht mehr be-
rucksichtigt.

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinie zur Férderung von "Innovationsallianzen der medizinischen Ge-
nomforschung (NGFN-Transfer)" im Rahmenprogramm "Biotechnologie- Chancen
nutzen und gestalten”

Frist: In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projekttrager (s. 0.) zunachst bis spa-
testens zum 21. Juni 2007 Projektskizzen in schriftlicher und elektronischer Form
- moglichst unter Nutzung von "easy" - auf dem Postweg vorzulegen. Es gilt keine
Ausschlussfrist, verspatet eingehende Projektskizzen werden moglicherweise nicht
mehr berucksichtigt.

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Forderrichtlinien zum Innovationswettbewerb Medizintechnik 2007

Frist: Zunachst kdnnen formlose Vorhabenbeschreibungen in deutscher Sprache bis
spatestens 31. Mai 2007 beim Projekttrager eingereicht werden. Es gilt keine Aus-
schlussfrist, verspatet eingehende Projektskizzen werden moglicherweise nicht mehr
berucksichtigt.

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Forderrichtlinien zur Fordermallinahme "Nachwuchswissenschaftler fiir die
gesundheitsbezogene Altersforschung"

Frist: In der ersten Stufe sind dem Projekttrager zunachst formlose Vorhabensbe-
schreibungen in englischer Sprache bis spatestens 30. April 2007 auf dem Post-


http://www.bmbf.de/foerderungen/7534.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/7536.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/7504.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/7505.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/7492.php
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weg vorzulegen. Es gilt keine Ausschlussfrist, verspatet eingehende Projektskizzen
werden moglicherweise nicht mehr bertcksichtigt.
Mehr Informationen finden Sie hier.

Neue Veroffentlichungen / Neu im Internet

BMBF-Broschure: Herz in Gefahr? Ursachen, Pravention, Therapie — Ergebnisse
der Herzkreislaufforschung
Die Studie steht als kostenloses Download zur Verfigung.

BMBF-Broschure: Duale Ausbildung in innovativen Technologiefeldern - Hoch-
qualifizierte Fachkrafte fiir unsere Zukunft
Die Studie steht als kostenloses Download zur Verfugung.

BMBF-Broschure: Duale Berufsausbildung im Bereich erneuerbarer Energien
Ein expandierender Wirtschaftsbereich braucht qualifizierten Nachwuchs
Die Studie steht als kostenloses Download zur Verfugung.

| Innovationsnachrichten aus der EU

Forschungs- und innovationspolitische Ergebnisse des Wettbewerbsfahig-
keitsrates

Bei der Tagung des EU-Wettbewerbsfahigkeitsrates am 19. Februar 2007 bilde-
te die Lissabon-Strategie fur Wachstum und Arbeitsplatze den Schwerpunkt; in
diesem Zusammenhang wurden auch MaRnahmen zur Starkung von For-
schung und Innovation diskutiert.

Als Beitrag zur Vorbereitung der Fruhjahrstagung des Europaischen Rates am
8./9. Februar 2007 hat der Wettbewerbsfahigkeitsrat ein Eckpunktepapier mit politi-
schen Empfehlungen verabschiedet. Mit Blick auf den Bereich Forschung, Wissen
und Innovation fordert der Rat die Europaische Kommission auf, Vorschlage fur die
uber das 7. EU-Forschungsrahmenprogramm geférderten ,Gemeinsamen Technolo-
gieinitiativen“ und Initiativen auf der Grundlage von Art. 169 EGV vorzulegen, damit
die am weitesten fortgeschrittenen Initiativen 2007 auf den Weg gebracht werden
konnen. Daruber hinaus verpflichtete sich der Rat, 2007 einen Entschluss Uber die
Errichtung eines Europaischen Technologieinstituts anzunehmen. Aullerdem wurde
die Europaische Kommission ersucht, im Herbst 2007 einen europaischen Strategie-
plan fur Energietechnologie vorzulegen.


http://www.bmbf.de/foerderungen/7490.php
http://www.bmbf.de/pub/Herzkreislauf.pdf
http://www.bmbf.de/pub/duale_ausbildung_in_innov_technologiefeldern.pdf
http://www.bmbf.de/pub/duale_berufsausbildung_erneuerbare_energien.pdf
http://www.consilium.europa.eu/ueDocs/cms_Data/docs/pressData/de/intm/92870.pdf
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Im Rahmen von Gemeinsamen Technologieinitiativen (,Joint Technology Initiatives®)
sollen privatwirtschaftliche Investitionen mit einzelstaatlicher und europaischer Fi-
nanzierung durch die offentliche Hand kombiniert werden. Diese Initiativen wird es
nur fur eine sehr begrenzte Anzahl von Fallen geben, in denen der Umfang des FuE-
Ziels und die GroRenordnung der beteiligten Ressourcen die Einrichtung langfristiger
offentlich-privater Partnerschaften auf rechtlicher Grundlage rechtfertigt. Die Arbeit
der Europaischen Technologieplattformen bildet die Grundlage. Bei Art. 169-
Malnahmen geht es um die finanzielle Beteiligung der Gemeinschaft an von mehre-
ren Mitgliedstaaten gemeinsam durchgefuhrten Forschungsprogrammen.

Vor dem Hintergrund der Diskussion um den Beitrag des Verkehrsbereichs zur Wett-
bewerbsfahigkeit betonten die Minister, dass Innovation sowie Forschung und Ent-
wicklung von wesentlicher Bedeutung sind, wenn es darum geht, die Wettbewerbs-
fahigkeit und die Effizienz des Verkehrs zu erhéhen und einen Beitrag zur Verringe-
rung der negativen Folgen der Zunahme des Verkehrs in Europa zu leisten. Der Rat
bekraftigte in diesem Zusammenhang, dass das europaische Satellitennavigations-
system Galileo unbedingt vorangebracht werden muisse. Die Verhandlungen Uber
den Konzessionsvertrag mit dem privaten Konsortium sollten schnellstmoglich zu
einem erfolgreichen Abschluss gebracht werden.

Quelle: Rat der EU

Europaischer Forschungsrat: Auftaktkonferenz in Berlin

Am 27./28.02.2007 hat in Berlin unter deutscher EU-Ratsprasidentschaft die
Auftaktveranstaltung des Europaischen Forschungsrates (ERC) stattgefunden, bei
der die herausragende Rolle der Grundlagenforschung in der kunftigen Forschungs-
politik der EU hervorgehoben wurde.

Die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) ausgerichtet Konferenz wur-
de von Bundeskanzlerin Angela Merkel, Forschungsministerin Annette Schavan, EU-
Forschungskommissar Janez Potocnik und der Europaabgeordneten und neu ge-
wahlten Vorsitzenden des Forschungsausschusses des Europaischen Parlaments,
Angelika Niebler, eroffnet.

Der ERC fordert grundlagenorientierte Forschung ("Pionierforschung®) und ist im 7.
EU-Forschungsrahmenprogramm als Spezifisches Programm "ldeen" verankert.

Grundlagenforschung werde in noch nie dagewesener Weise in die europaische For-
schungsférderung aufgenommen, sagte Schavan. Erstmals gebe es EU-weit ein
Gremium, in dem Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler weitgehend unabhangig
und nur anhand der Exzellenz der Projekte uber die Forderung der Grundlagenfor-
schung entscheiden.


http://cordis.europa.eu/technology-platforms/home_en.html
http://www.eu2007.de/de/
http://erc.europa.eu/
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Der Generalsekretar des neuen Gremiums, Ernst-Ludwig Winnacker, erlauterte, dass
der Forschungsrat die Grundlagenforschung mit etwa einer Milliarde Euro im Jahr
fordern solle, und zwar europaweit. Das sei neu: Bislang ware Grundlagenforschung
Sache der einzelnen Mitgliedsstaaten.

Quelle: BMBF

EP: Deutsche Abgeordnete libernimmt Vorsitz des Forschungsausschusses

Am 31. Januar und 1. Februar 2007 sind die Vorsitzenden der Ausschiisse des
Europaischen Parlaments (EP) neu gewahlt worden. Dr. Angelika Niebler (CSU)
von der Fraktion der Europaischen Volkspartei und europaischer Demokraten
(EVP-ED) wird den Vorsitz des Ausschusses fiir Industrie, Forschung und E-
nergie (ITRE) ibernehmen.

Die Juristin ist seit 1999 im EP und war bereits vor |hrer Wahl zur Ausschussvorsit-
zenden ordentliches Mitglied des ITRE. Zuvor hatte der Brite Giles Chichester (EVP-
ED) den Vorsitz inne.

Mehr Informationen Uber die anderen EP-Ausschuisse finden Sie hier.

Quelle: Europaisches Parlament

Wissenschaftliches Veroffentlichungssystem in der EU: MaRnahmen

Die Europaische Kommission hat am 14. Februar 2007 eine Mitteilung uber wis-
senschaftliche Informationen im Digitalzeitalter veroffentlicht (KOM (2007) 56).

Ziel der Mitteilung ist, vor dem Hintergrund des Ubergangs von Print- zu digitalen
Medien die Bedeutung des Zugangs zu und der Verbreitung von wissenschaftlichen
Informationen und von Strategien zur Bewahrung von wissenschaftlichen Informatio-
nen in der EU hervorzuheben und einen politischen Prozess in diesem Bereich in
Gang zu setzen. Zu diesem Zweck werden in der Mitteilung folgende Malihahmen
auf europaischer Ebene angekundigt:

e Zugang zu Forschungsergebnissen, die von der Gemeinschaft geférdert werden:
Die durch die Veroffentlichung entstehenden Projektkosten im Rahmen von der
Gemeinschaft bezuschussten Forschungsprojekten werden als forderfahig ange-
sehen.

e Ko-Fianzierung von Forschungsinfrastrukturen und Projekten: Im Rahmen des
7. EU-Forschungsrahmenprogramms sollen Infrastrukturen zur Verbesserung des
Zugangs von wissenschaftlichen Informationen intensiviert werden; es wir fir die
Jahre 2007/2008 ein Betrag in Hohe von 50 Millionen Euro zur Verfligung gestellt.


http://www.angelika-niebler.de/
http://www.europarl.europa.eu/activities/expert/committees.do?language=DE
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/com/2007/com2007_0056de01.pdf
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e Grundlagen fur die kinftige politischen Debatte: Studie der Kommission im Jahr
2007 Uber die wirtschaftlichen Implikationen von digitaler Bewahrung.

e Koordinierung und Debatte mit Interessenvertretern auf politischer Ebene: Aus-
tausch von bewahrten Praktiken fur neue Modelle fur Zugang, Verbreitung und
Bewahrung von wissenschaftlichen Informationen.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: Europaische Kommission

European Innovation Scoreboard: Deutschland belegt Spitzenplatz

Die Generaldirektion Unternehmen der Europaischen Kommission hat am
22. Februar 2007 den Europaischen Innovationsanzeiger (,,European Innovati-
on Scoreboard” — EIS) 2006 vorgelegt, der eine vergleichende Analyse der In-
novationsleistung der europdischen Lander, der USA und Japan enthalt.

Der Bericht kommt zu zwei wichtigen Ergebnissen:

1. Die Innovationslicke zwischen der EU und den USA schliel3t sich weiter.

2. Deutschland gehort zur Fuhrungsgruppe, d.h. zu den Landern mit den besten
Innovationsleistungen.

Die Innovationsleistung wird im EIS anhand von funf Kategorien gemessen:

e _innovation drivers®: u. a. Absolventen im naturwissenschaftlichen Bereich, Breit-
band- Durchdringung

e _knowledge creation®: u. a. éffentliche und private Ausgaben fur FUE

e innovation and entrepreneurship®: u. a. Risikokapital, Kooperation von innovati-
ven KMU

e application“: u. a. Export von Hochtechnologie-Produkten

e Intellectual property“: u. a. EPA- und USPTO-Patente

Die Bewertung der Innovationsleistung von Deutschland kommt zu folgendem Er-
gebnis: Deutschlands zeigt besonders gute Leistung in den Kategorien ,knowledge
creation® und ,application®. In den Kategorien ,innovation drivers® (insbesondere hin-
sichtlich Absolventen im naturwissenschaftlichen Bereich und lebenslangem Lernen)
und ,innovation and entrepreneurship® (v. a. hinsichtlich Kooperationen und Risiko-
kapital) werden relative Schwachen deutlich.

Auf Grundlage der Gesamtergebnisse werden die Lander in vier Kategorien einge-
teilt: Zur ,FUhrungsgruppe® gehoren neben Deutschland Schweden, die Schweiz,
Finnland, Danemark und Japan. Die USA fallen in die Gruppe der ,Verfolger zu-
sammen mit Frankreich, den Niederlanden, Belgien, Osterreich und Irland. Viele der
neuen Mitgliedstaaten, u. a. Polen, zahlen zur Gruppe der ,Aufhollander; als ,Nach-
zugler* werden Estland, Spanien, Malta, Ungarn, Kroatien und die Slowakei genannt.


http://ec.europa.eu/research/science-society/page_de.cfm?id=3184
http://www.proinno-europe.eu/index.cfm?fuseaction=page.display&topicID=5&parentID=51
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Quelle: Europaische Kommission

Eurostat zur Innovationstatigkeit der Unternehmen in der EU

Eurostat, das Statistische Amt der Europaischen Gemeinschaften, hat am 22.
Februar 2007 die vierte Innovationserhebung (CIS 4) der Gemeinschaft verof-
fentlicht.

Die Innovationserhebung liefert Daten Uber die Innovationstatigkeit und
-kooperationen von Unternehmen in der EU-27 in den Jahren 2002 — 2004.

Die Erhebung kommt zu folgenden Ergebnissen:

e Innovationstatigkeit: 42% der Unternehmen in Industrie und Dienstleistungen in
der EU-27 haben fur den Erhebungszeitraum eine Innovationstatigkeit angege-
ben. Dabei verzeichnete Deutschland mit 65% der Unternehmen den hochsten
Anteil dieser Unternehmen. In die Erhebung wurden Unternehmen mit weniger
als 10 Mitarbeitern nicht einbezogen.

e Innovationskooperationen: 26% aller Unternehmen der EU-27 haben im Erhe-
bungszeitraum mit Blick auf ihre Innovationstatigkeit kooperiert. In Litauen ist da-
bei die Innovationszusammenarbeit am hochsten (56% aller innovativen Unter-
nehmen). Deutschland zahlt mit 16% zu den Landern, in denen der Umfang der
Innovationszusammenarbeit am geringsten ist. Lieferanten (17% aller innovativen
Unternehmen arbeiten mit ihnen zusammen) und Kunden (14%) sind in der EU-
27 die wichtigsten Partner fur die Zusammenarbeit. Sehr viel seltener wurden im
Durchschnitt Universitaten oder o6ffentliche Forschungseinrichtungen (6%) als
Kooperationspartner angegeben.

Weitere Informationen:

Eurostat

August Gotzfried

Tel: +352-4301-34 432

Fax: +352-4301-34 149
august.goetzfried@ec.europa.eu

Quelle: Eurostat

Studie: Fremdsprachenkenntnisse starken Wettbewerbsfahigkeit

Die Europaische Kommission hat am 23. Februar 2007 einen Bericht uber die
Auswirkungen mangelhafter Fremdsprachenkenntnisse in den Unternehmen
auf die europaische Wirtschaft vorgelegt.


http://epp.eurostat.ec.europa.eu/
http://ec.europa.eu/education/policies/lang/doc/elan_final_report_en.pdf
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Als Hauptergebnis zeigt die Studie, dass den europaischen Unternehmen aufgrund
mangelnder Fremdsprachenkenntnisse zahlreiche Auftrage verloren gehen, und
dass ein klarer Zusammenhang zwischen Fremdsprachenkenntnissen und Exporter-
folgen besteht.

Teil der Untersuchung war eine Befragung von 2000 KMU aus 29 europaischen Lan-
dern u. a. zur Verwendung von Fremdsprachenkenntnissen und interkultureller Kom-
petenz. 11% der Befragten gaben an, dass ihnen bereits ein Auftrag wegen man-
gelnder Fremdsprachenkenntnisse entgangen sei. Darlber hinaus zeigt die Befra-
gung, dass KMU bei ihrer grenziberschreitenden Tatigkeit nicht nur auf sprachliche,
sondern auch auf kulturelle Barrieren stol3en.

Mehr Informationen finden Sie hier.

Quelle: Europaische Kommission

Neue Ausschreibungen

Start eines neuen Preises ,,EUWIIN Awards“ des ,European Women Inventors &
Innovators Network® zur Auszeichnung von Europas innovativsten Frauen: Die Aus-
zeichnung wird in 13 Kategorien vergeben werden, u. a. in der Kategorie ,Innovative
Frauen im Geschaftsleben®

Mehr Informationen finden Sie hier.

Neue Veroffentlichungen / Neu im Internet

7. FRP: Einstellung der Vortrage der Veranstaltung der Europaischen Kommission
»Launching FP7 — Conference for Information Multipliers* am 7./8. Februar 2007
in Brussel

Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Offizielle Berichtigungen zu Beschliissen und Verordnungen im Amts-
blatt der EU (L 54 vom 22. Februar 2007)
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Start der offiziellen Internetseite des Europaischen Forschungsrates
(ERC)

Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Leitfaden fur die Antragstellung fur den ,,Starting Independent Resear-
chers Grant“ des Europaischen Forschungsrates (ERC)

Mehr Informationen finden Sie hier.


http://europa.eu/languages/de/home
http://www.euwiin.eu/index.php?option=com_content&task=view&id=23&Itemid=43
http://ec.europa.eu/research/fp7/events/07_feb_07_prog_en.html
http://eur-lex.europa.eu/JOHtml.do?uri=OJ:L:2007:054:SOM:DE:HTML
http://erc.europa.eu/
http://cordis.europa.eu/fp7/dc/index.cfm?fuseaction=UserSite.IdeasDetailsCallPage&call_id=3
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Arbeitspapier der Europaischen Kommission uber die Rolle der Ethik in der For-
schung
Mehr Informationen finden Sie hier und hier.

Eurostat-Statistik zu Patentsanmeldungen im Hochtechnologiebereich beim Eu-
ropaischen Patentamt

Mehr Informationen finden Sie hier.

Eurostat-Statistik zu FuE-Aufwendungen und FuE-Personal

Mehr Informationen finden Sie hier.

Gesamtbericht Uber die Tatigkeit der EU 2006 (FUE und Innovation in Kap. Il ,Wohl-
standsziel)
Mehr Informationen finden Sie hier.

7. FRP: Veroffentlichung der endgultigen Fassungen der Arbeitsprogramme fiir die
einzelnen Themenbereiche des Programms. Die Arbeitsprogramme enthalten De-
tails Uber Ziele, Inhalte und die voraussichtlichen Daten fur Aufrufe zur Einreichung
von Projektvorschlagen

Mehr Informationen finden Sie hier und hier.

Kurzmeldungen aus aller Welt

WIPO: Rekordjahr fiir internationale Patentanmeldungen

Mit 145.3000 Patentanmeldungen im Jahr 2006 hat die ,,World Intellectual Pro-
perty Organization“ (WIPO) ein Rekordjahr zu verzeichnen.

Die grofRten Wachstumsraten waren aus den Landern in Nordost-Asien zu verzeich-
nen, von denen mehr als ein Viertel der Anmeldungen kamen. Die drei Top-
Anmelder sind Philips Electronics N.V. (Niederlande — 2.495 Anmeldungen), Matsu-
shita (Japan — 2.344) und Siemens (Deutschland — 1.480 Anmeldungen). Bosch
(Deutschland — 962) und BASF (Deutschland — 714) belegen ebenfalls Spitzenplat-
ze.

Quelle: WIPO

Vereinigtes Konigreich und USA wollen ein globales Wissenschaftsportal
schaffen



http://ec.europa.eu/research/science-society/pdf/ethicsofknowledgepolicy_en.pdf
http://ec.europa.eu/research/science-society/page_de.cfm?id=3172
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-SF-07-020/DE/KS-SF-07-020-DE.PDF
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-SF-07-023/DE/KS-SF-07-023-DE.PDF
http://europa.eu/generalreport/de/2006/index.htm
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/en/oj/2007/c_043/c_04320070227en00070007.pdf
http://cordis.europa.eu/fp7/dc/index.cfm
http://www.wipo.int/edocs/prdocs/en/2007/wipo_pr_2007_476.html
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Die ,,British Library“ und das ,,U.S. Department of Energy“ haben angesichts
der Bedeutung, die der gemeinsamen Nutzung von wissenschaftlichen Kennt-
nissen auch uber die nationalen Grenzen hinweg zukommt, vor kurzem eine
Vereinbarung liber die gemeinsame Entwicklung eines globalen
Wissenschaftsportals unterschrieben.

Ziel des Portals, das den Namen ,,science.world" tragen und auf dem US-Portal
,,science.gov" aufbauen soll, ist, die wissenschaftlichen Informationsquellen zahlrei-
cher Lander uber ein einzelnes Internetportal zuganglich zu machen.

Quelle: IPR-Helpdesk

Britisches Patentamt will KMU Uberpriifungen ihres geistigen Eigentums an-
bieten

Im Rahmen der neuen ,lnnovation Support Strategy" des britischen Patent-
amts soll britischen Unternehmen dabei geholfen werden, ihre immateriellen
Vermogenswerte zu erkennen, zu schiitzen und deren Wert zu maximieren.

Die Dienstleistung um fasst eine Anleitung bezlglich der Eintragung und Durchset-
zung von Rechten am geistigen Eigentum sowie die Entwicklung von Strategien, die
eine Analyse der technologischen Trends auf der Grundlage von Patentinformatio-
nen beinhalten.

Quelle: IPR-Hekpdesk


http://www.osti.gov/news/
http://www.patent.gov.uk/press/press-release/press-release-2007/press-release-20070201.htm
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2007 ist das Internationale Jahr der Heliophysik

Das Internationale Jahr der Heliophysik (,International Heliophysical Year* -
IHY), das das Verstandnis der Auswirkungen des Weltraumwetters und der
Sonne auf unser Sonnensystem fordern soll, wurde am 19. Februar 2007 in
Wien eroffnet.

Das wissenschaftliche Programm wird von den Vereinten Nationen unterstutzt. Auch
die Europaische Weltraumagentur ESA will mit der Bereitstellung von Daten ver-
schiedener Raumsonden einen Beitrag zum Internationalen Jahr der Heliophysik
leisten.

Quelle: internationale-kooperation.de


http://www.ieap.uni-kiel.de/et/ag-heber/ihy2007/

	   Innovationsnachrichten aus Deutschland
	Stifterverband: Erst 2006 und 2007 wieder steigende FuE-Aufwendungen
	Forschungsprämie am 1. Februar 2007 gestartet
	BMWi: E-Energy neuer Schwerpunkt der IKT-Technologiepolitik
	BMBF und BMU gründen Kompetenzverbund in der Strahlenforschung
	Forschung für den Klimawandel: 255 Millionen Euro für Aktionsprogramm 
	Zusammenarbeit von Hahn-Meitner-Institut und Charité bei Augentumoren
	Gesundheitsforschung: 180 Millionen Euro zusätzlich
	Geändertes Telekommunikationsgesetz im Bundesgesetzblatt in Kraft
	Großprojekt FAIR: Indien beteiligt sich
	Neue Ausschreibungen
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet

	   Innovationsnachrichten aus der EU
	Forschungs- und innovationspolitische Ergebnisse des Wettbewerbsfähigkeitsrates
	Europäischer Forschungsrat: Auftaktkonferenz in Berlin
	EP: Deutsche Abgeordnete übernimmt Vorsitz des Forschungsausschusses
	Wissenschaftliches Veröffentlichungssystem in der EU: Maßnahmen
	European Innovation Scoreboard: Deutschland belegt Spitzenplatz
	Eurostat zur Innovationstätigkeit der Unternehmen in der EU
	Studie: Fremdsprachenkenntnisse stärken Wettbewerbsfähigkeit 
	Neue Ausschreibungen
	Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet

	Kurzmeldungen aus aller Welt
	WIPO: Rekordjahr für internationale Patentanmeldungen
	Vereinigtes Königreich und USA wollen ein globales Wissenschaftsportal schaffen
	Britisches Patentamt will KMU Überprüfungen ihres geistigen Eigentums anbieten 
	2007 ist das Internationale Jahr der Heliophysik



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


